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Diese Hickhack-Geschichte
wirbelt Kies auf
Diverse AZ-Artikel zur Postauto-Affäre

Es geht im Kern um sehr happige Vorwürfe, die auch
zu Entlassungen wichtiger Leute geführt haben. Sei-
tenweise wurde und wird dieser leidige und auch är-
gerliche Strang verbreitet. Das Netz des Schrägen
wird immer grösser und engmaschiger. Der üble
Wurm frisst sich quasi durch das System. Viele Köp-
fe sind heiss. Auch die Gepeitschten bäumen sich
zum Teil auf. Es sollen zu kleine Gewinne verbucht
worden sein, obwohl die tatsächlichen und erfreuli-
chen Zahlen vorlagen. Mit diesem Vorgehen gelang-
te man an den Topf der Subventionsgelder, die in
Millionenhöhe flossen. Auch von «Mauschelei» war
die Rede. So spürt man als Aussenstehender und In-
teressierter, dass da systembedingt oder anders eini-

ge spitze Nägel kratzen. Das ätzt aber auch am Image
dieses Mammutbetriebes, auch wenn hier viele Mit-
arbeiter fleissig und ehrlich ihrer zugeteilten Aufga-
be nachkommen. Es gehört sich, dass man dies auch
vermerkt. Nun aber gilt, dass das, was schräg ist,
klar angegangen und korrigiert wird. Auch die Sank-
tionen müssen sein, egal wen es betrifft und egal ob
Teppichetage oder anderswo. Jahr für Jahr muss je-
de Bürgerin und jeder Bürger wahrheitsgetreu de-
klarieren, was an Einnahmen und Vermögen der
Stand ist, und dementsprechend werden die Steu-
ern berechnet. Die gleiche Ehrlichkeit gilt aber auch
für die Top-Leute. Man darf gespannt sein, wie sich
die Lage weiterentwickelt. Die Judikative wird auch
noch Pfähle setzen. Nur gut, dass es die Gewalten-
trennung und die direkte Demokratie gibt. So hat
vielleicht auch ein Leserbrief einen klitzekleinen
Stellenwert.

HEINZ BAUMANN, URDORF

INSERAT

Ihr Leserbrief mit Ihrer Meinung zum
aktuellen Geschehen ist uns willkommen.
Vorrang haben Zuschriften, die sich auf ak-
tuelle Artikel beziehen, die nicht mehr als
1500 Zeichen enthalten und uns per E-Mail
erreichen. Bitte Absender (Name, Vorname,
Strasse, Wohnort) und Artikelbezug (Titel
und Ausgabedatum) angeben.
Mailadresse:
leserbriefe@limmattalerzeitung.ch
Postadresse:
Redaktion Limmattaler Zeitung, Leserbriefe,
Postfach 2103, 5001 Aarau.
Die Redaktion entscheidet über die Aus-
wahl der Leserbriefe und behält sich vor,
Texte zu kürzen.

GRATULATIONEN

Trudi Büchi-von Arx, im Pflegeheim
Drusbergstrasse, Zürich, feiert heute
ihren 95. Geburtstag.

Was im Leistungs- und Profisport lange
zur Trainings- und Wettkampfvorberei-
tung gehört, ist im Freizeitsport wenig
verbreitet. Ein strukturiertes Aufwärm-
programm verhindert Verletzungen und
Ausfälle in Sport und Beruf nachweislich.
Kommt es trotzdem zu einer Verletzung,
findet der Patient mit geeigneter ärztli-
cher Begleitung schneller und vor allem
gesünder zu seiner Form zurück.

Vorbeugen ist besser als Heilen
Am Anfang steht die Auswahl der

richtigen Ausstattung. Gute Sportschu-
he, die an die Besonderheiten des je-
weiligen Fusses angepasst sind, helfen
Bänderrisse oder Muskel- und Sehnen-
probleme zu vermeiden. Zudem emp-
fiehlt sich ein Aufwärmprogramm. Die-
ses sollte nicht kürzer als 15 Minuten
sein und sowohl läuferische Elemente
als auch Dehn- und Koordinations-
übungen beinhalten.

Die Unfallversicherer, die Fifa und
auch die Deutsche Kniegesellschaft ha-
ben in den letzten Jahren Programme

erarbeitet, die das Verletzungsrisiko
minimieren sollen. Alle diese Program-
me sind auch für Freizeitsportler geeig-
net. Anschliessend an Training oder
Wettkampf sollte der Körper Zeit zur
Regeneration haben. Dies kann durch
Auslaufen, Dehnen der Muskulatur
oder andere Übungen geschehen.

Und wenn doch etwas passiert?
Der Weg zurück zur alten Form kann

dauern. Wer diesen jedoch überlegt in
Angriff nimmt, ist schliesslich nicht nur

schneller, sondern auch gesünder am
Ziel. Der Wiedereinstieg in Sport (und
Beruf ) wird heute sehr viel mehr an
den ursprünglichen körperlichen Zu-
stand angepasst. Früher wurde bei-
spielsweise nach einer Kreuzbandope-
ration eine Sportkarenz von bis zu 9
Monaten verordnet. In den letzten Jah-
ren haben sich sowohl die Operations-
methoden verbessert als auch neue
Verfahren durchgesetzt. Zum Beispiel
kann bei geeigneter Verletzung das
Kreuzband sogar genäht werden. Zu-

dem beginnt eine individuelle Rehabili-
tation direkt nach dem Eingriff.

Das Spital Limmattal spielt hier eine
Vorreiterrolle in der Region und erarbei-
tet für operierte, aber auch nicht operier-
te Patienten einen individualisierten und
optimalen Regenerationsplan. Verletzun-
gen werden hierfür mittels einer Serie
von Tests untersucht. Die Rehabilitation
wird basierend darauf individuell verbes-
sert. Überprüft werden alle drei Monate
Kraftwerte. Mit zunehmender Genesung
werden auch Sprünge getestet und weite-
re Koordinationstests durchgeführt. Ziel
ist eine schnelle und an die Ansprüche
des Patienten angepasste Wiedereinglie-
derung in Sport und Beruf. Zudem wer-
den mit dem individualisierten Pro-
gramm erneute Verletzungen signifikant
reduziert.

Wichtig ist, dass die Verletzung früh
erkannt wird, um die Weichen in die
richtige Richtung zu stellen. Ein ge-
schwollenes Gelenk nach einer (Sport-)
Verletzung sollte umgehend abgeklärt
werden.

Vorbeugen statt lange ausfallen
Ratgeber Gesundheit Wie man als Freizeitsportler verletzungsfrei durch die Saison kommt

Dr. med. Marcel
Gloyer, Leiter
Sportorthopä-
die

Lassen Sie sich
von Ihrem Haus-
arzt für ein Bera-
tungsgespräch
zuweisen:

Spital Limmattal
Orthopädische Klinik
Urdorferstrasse 100
8952 Schlieren
Tel.: 044 733 21 12

orthopaedie.sekretariat@spital-limmat-
tal.ch
spital-limmattal.ch/orthopaedie
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RATGEBER GESUNDHEIT

Berti Weber-Bucher, Urdorf: . . . die Zucchetti wachsen im Garten.
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